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Spüren, wie sich die
Gesundheit verbessert
Fitness-Parcours für Krebspatienten am UKL entstanden
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■ Der Augenblick

Winter in Leipzig – gar so
oft schaute er hier in den
vergangenen Jahren nicht
vorbei. Doch der Januar des
neuen Jahres 2021 versöhn-
te alle, die sich an der wei-
ßen Flockenpracht auch in
einer Großstadt erfreuen
können, ein wenig. Gleich
an mehreren Tagen flockte
und wirbelte es auch rund
um das Universitätsklini-
kum. Viele Radfahrer, wie
hier auf der Liebigstraße,
wurden entweder schnee-
kalt erwischt oder gehören
zur Kategorie Dauerradler.
Ob man Schnee nun mag
oder nicht – eine Abwechs-
lung fürs Auge bietet die
weiße Decke allemal.EsschneitAugenblickUKL Fo
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Es schneit, es schneit, es wurde höchste Zeit

der jeweiligen Proben durch gezielte Se-
quenzierung von Teilabschnitten der Erb-
informationdesVirus.Auf dieseWeisewur-
den bereits mehr als 600 SARS-CoV-2-posi-
tive Proben am UKL-Institut genauer unter-
sucht. „Eine vollständige Sequenzierung des
Virusgenoms der nun nachgewiesenen Vi-
rusvariante ist in Arbeit. Diese aufwändige
Untersuchungwirdzukünftigübrigens auch
bei anderenamUKLdetektiertenCoronavi-

Südafrikanische und britische Variante des
Coronavirus erstmals in Leipzig nachgewiesen
in ukl-Virologie untersuchte Proben weisen Mutationen auf
■ inleipzigwurdenerstmalsmutanten
des sArs-coV-2-Virus nachgewiesen.
bei dem am institut für Virologie und
mikrobiologie amuniversitätsklinikum
leipzig (ukl) nachgewiesenen Virus-
stämmen handelt es sich um die in
südafrika und in großbritannien ver-
breitetenVirusvarianten.Dienachweise
erfolgten bei menschen, die amukl be-
handelt wurden oder sich testen ließen.

Das „südafrikanische“ Coronavirus wurde
im Rahmen des Routinescreenings aller Pa-
tienten am UKL erfasst und nachgewiesen.
Bei dem dabei gefundenen Virus handelt es
sich mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit um
einen Stamm der B.1.351 Clade. Diese Vi-
rusvariante ist vor allem in Südafrika häufig
und trägt unter anderem die Mutationen
E484K und N501Y in seinem Spikeprotein.
Dies ist der erste Nachweis dieser Virusva-
riante in Leipzig und ganz Sachsen.
Das Institut für Virologie am UKL unter-
sucht seit 17.12. 2020 alle aus dem Universi-
tätsklinikum eingehende SARS-CoV-2-
positive Proben aus den wöchentlich hier
anfallenden ca. 4000 Testungen auf Hinwei-
se einerMutation.Wirddiese festgestellt, er-
folgt eine weitere, genauere Untersuchung

ren stichprobenartig erfolgen. Die Vorberei-
tungen dafür laufen“, erläutert Dr. Corinna
Pietsch, kommissarische Leiterin der Viro-
logie am UKL.
ImFalle der jetzt festgestelltenVirusvariante
muss nun unter anderem geklärt werden, ob
weitere Kontaktpersonen ebenfalls mit dem
mutierten Virus infiziert sind. „Daten aus
anderen Ländern weisen darauf hin, dass
diese Virusvariante ansteckender und damit
letztendlich leider für die Bevölkerung auch
gefährlicher ist, weil sich mehr Menschen
infizieren und erkranken“, so Dr. Pietsch.
„Zudem gibt es erste Hinweise darauf, dass
die Wirksamkeit der Impfstoffe beeinträch-
tigt sein könnte.“ Laut Gesundheitsamt
Leipzig sind elf weitere Menschen von der
betroffenen Person angesteckt worden.
Auch die in Großbritannien entdeckte Va-
riante des Virus ist mittlerweile einmal am
Uniklinikum nachgewiesen worden. Ent-
deckt wurde die Mutation, die als deutlich
ansteckender als bisherige Virusvarianten
gilt, bei einerPerson, die sich amUKL testen
ließ. Der oder die Infizierte und acht weitere
Kontaktpersonen sind vom Gesundheits-
amt unter strenge häusliche Quarantäne ge-
stellt worden.

Helena Reinhardt / Markus Bien

Im Institut für Virologie am UKL wurden
jetzt erstmals in Leipzig die südafrikanische
und die britische Variante des SARS-CoV-2-
Virus nachgewiesen. Foto: Stefan Straube
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Mein Patientenwille zählt
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Auch in der Corona-Pandemie ist die Impfung das
schärfste Schwert der Medizin
Virologin Dr. Pietsch und infektiologe Prof. lübbert mit aktuellen Corona-informationen bei „Medizin für Jedermann“

tete, dass er am Vortrag seine zweite Imp-
fung erhalten habe. „Ja, der Arm tut noch
weh. Ich habe heute eine Tablette Ibupro-
fen genommen, dann zehn Stunden ge-
arbeitet und stehe jetzt hier undhalte einen
Vortrag. Sie sehen also: Es ist auszuhalten.
Und bitte glauben Sie nicht den Unsinn,
der im Internet verbreitet wird: Ihr Erbgut
wird durch die Impfung nicht verändert.
Das kann gar nicht passieren. Denn Ihr
Erbgut ist DNA und eben nicht mRNA.“
Der Leipziger Infektiologe nannte noch ei-

nige Erkenntnisse: Bei den Kindern sind
die Kleinen, also bis zu den Grundschü-
lern, kaum infiziert, sondern eher die obe-
ren Klassen. Bei den Ansteckungswegen
sind nicht nur dieMitarbeiter des Gesund-
heitsamtes, sondern auch die Ärzte ver-
zweifelt. Denn von zehn Erkrankten ist bei
acht nicht herauszufinden, wo sie sich an-
gesteckt haben. Zudem ist er sich sicher,
dass die Pandemie nur durch Impfen und
nicht durch Herdenimmunität zügig be-
zwungen werden kann. Uwe Niemann

■ Wasstellt dasVirus immenschlichen
Körperan?MitdieserFragestellungbe-
gann die jüngste Veranstaltung „Medi-
zin für Jedermann“, bei der Dr. Corinna
Pietsch, kommissarische Leiterin des
Fachbereichs Krankenversorgung des
Instituts für Virologie am Universitäts-
klinikum (UKL), und Prof. Dr. Christoph
Lübbert, Bereichsleiter Infektions- und
Tropenmedizin am UKL, den gegen-
wärtigen Wissensstand rund um das
Pandemiegeschehen präsentierten.

„DasVirus docktmit seinemStachelprotein
an eine Zelle an und hinterlässt seine Erb-
informationen“, erläuterte Dr. Pietsch. „Es
kapert wie ein Pirat diese Zelle, die dannVi-
ren produziert. Natürlich versucht sich die
Zelle zu wehren, so dass Virus-Bruchstücke
entstehen und nach außen gelangen. Das
Immunsystem reagiert auf diese fremden
Bruchstücke unter anderem mit Antikör-
pern, die die Viren stoppen sollen. Ganz
ähnlich geht der mRNA-Impfstoff vor: Er
bringt Informationen über das Stachel-
proteinen in die Zelle. Diese Informationen
gelangen nach außen, das Immunsystem
kann also gleich auf das Auftauchen von
Stachelproteine reagieren.“
Die LeipzigerVirologin erklärte zudem,wie
es zuMutationen kommt: Bei derWeiterga-
be von Erbinformationen passieren Fehler,
auch beim Menschen. Während es beim
Menschen mit seinem ungleich größeren
Genom eine „Fehlerkontrolle“ gebe, gelinge
dies beim relativ einfach gestrickten Virus
nicht. „Wenn eine Änderung stattfindet,
kann die gut oder schlecht für das Virus
sein. Am Ende entscheidet die Evolution,
wie es mit dem Virus weitergeht.“ Wenn es
dem Mutanten gelinge, die Krankheits-
symptomezuverändernoder gleichdas Im-
munsystem des Menschen auszutricksen,
werde es weiterleben.
Beim Infektionsverlauf sieht Dr. Pietsch
Sachsen derzeit auf dem richtigen Weg:
Nach den sehr hohen Infektionszahlen im
Dezember gehen sie momentan zurück.
„Aber sie sind immernochviel zuhoch.Wir
müssen unbedingt runter, vor allem mit
Blick auf die zu erwartendenMutanten, die
infektiöser sind als das gegenwärtig vorhan-
dene Virus.“

Fast 100000 Fachartikel gebe es gegenwär-
tig zur COVID-19-Pandemie, sagte
Prof. Lübbert. Er fasste zusammen, was
überdieÜbertragungdesVirus bekannt ist
und über die drei Phasen der Erkrankung.
„Wissen muss man, dass eine System-
erkrankung möglich ist und Herz, Nieren
undGehirn betroffen sein können. Schwe-
re Folgeschäden sind alsomöglich, zwei bis
fünf Prozent der Patienten sind auch mit
invasiver Beatmung nicht zu retten. Des-
halb betone ich: Man stirbt an Corona,

nichtmit Corona. ImVergleich zur Grippe
ist die Infektionssterblichkeit etwa fünf
Mal höher.“
Deshalb sei der Schutz vor der Erkrankung
sehr wichtig, betonte der Leipziger Infek-
tiologe. „Zwei Meter Abstand halte ich für
gut, Hygiene muss sein und eine ordentli-
che Maske hilft. Wobei ein Baumwollhals-
tuch über die Nase gezogen nichts bringt,
wohl aber eine OP-Maske, die die anderen
schützt.Willman sich selbst schützen, soll-
te man zur FFP2-Maske greifen.“
Lübbert, selbst leidenschaftlicher Reisen-
der, würde sich gegenwärtig nie in ein
Flugzeug setzen. Mit einem Lageplan zeig-
te er, dass ein Flugpassagier etliche andere
mit Corona infiziere – einige hatten nicht
einmal in seiner Nähe gesessen. Weitere
Beispiele für das Infektionsgeschehen be-
legte er mit Fakten nach dem Fußballspiel
Bergamo gegen Valencia am 19. Febru-
ar 2020odernach einerKreuzfahrt, bei der
ein einziger Passagier 697 Menschen an-
steckte, von denen sieben starben. „Treiber
der Pandemie sind aus meiner Sicht die
nicht-symptomatischen Personen, also
die, die sich gar nicht krank fühlen, aber
das Virus verteilen“, schätzte Prof. Lübbert
ein.
In Sachen Behandlung von Corona-Pa-
tienten musste der Leipziger Arzt darauf
verweisen, dass es so gut wie keine kausale
Therapie gibt. „Wir brauchen etwas, um
das Virus zu blockieren und das Immun-
system in den Griff zu bekommen. Dafür
stehen aber nicht vor dem nächsten Jahr
Medikamente bereit.“
Deshalb sei auch in der Corona-Pandemie
die Impfung das schärfste Schwert derMe-
dizin, bekräftigte Prof. Lübbert. Er berich-

Virologin Dr. Corinna Pietsch (Mitte) und Infektiologe Prof. Christoph Lübbert (re.) präsentierten
den gegenwärtigen Wissensstand rund um das Pandemiegeschehen. Foto: Hagen Deichsel
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Transplantationszahlen 2020 am UKL trotz
Corona-Pandemie auf stabilem Niveau
Wartelisten werden länger / „Dank an alle, die sich in diesen Zeiten mit Organspende befassen“

■ Erfreuliche Zahlen aus demCorona-
Jahr: 36 Lebern und 37 Nieren – trotz
der mit der Pandemie verbundenen
SchwierigkeitenundEinschränkungen
blieben die Transplantationszahlen
am Universitätsklinikum Leipzig (UKL)
auf einem stabilen Niveau. Doch auch
die Wartelisten wurden länger.

Seit der Diskussion und Abstimmung um
die Widerspruchslösung im Januar 2020 sei
viel passiert, meint Prof. Daniel Seehofer,
Leiter des Transplantationszentrums am
UKL.Nach anfänglichemAnstieg der Spen-
derzahlen im ersten Quartal 2020 lag die
Anzahl derOrganspender im gesamten Jahr
2020 laut der Deutschen Stiftung Organ-
transplantation bundesweit mit 913 etwas
unter der des Jahres 2019 (932 Spender).
Trotzdembleibe eine Transplantation auch
in Zeiten der Corona-Pandemie eine le-
bensrettende Operation, so Prof. Seehofer,
der am UKL auch Geschäftsführender
Direktor der Klinik und Poliklinik für
Viszeral-, Transplantations-, Thorax- und
Gefäßchirurgie ist: „Sowohl Patienten an
der Blutwäsche, also der Dialyse, als auch
Patientenmit einer fortgeschrittenenLeber-

tationen kombiniert mit Pankreas. Auf der
UKL-Warteliste für eine neue Leber stan-
den zum 31. Dezember des vergangenen
Jahres 79 Menschen, genau ein Jahr zuvor
waren es 47 gewesen. Die Liste bei Nieren-
transplantationen stieg von 193 (2019) auf
200 im abgelaufenen Jahr. 14 Menschen
warteten auf eine Pankreastransplantation
– einWert, der zumVorjahr etwa gleichge-
blieben ist.
Auch wenn Corona in den erstenMonaten
2021 weiter das beherrschende Thema
bleiben wird – Prof. Seehofer hofft wegen
der stark gestiegenen Zahl von Patienten
auf der Warteliste in Leipzig, dass im Jahr
2021 die Transplantationszahlen wieder
ansteigen werden.
„Gleichzeitig gilt der Dank allen Men-
schen, die sich auch in diesen schwierigen
Zeiten mit der Organspende befassen, das
heißt, jedem einzelnen, der einen Organ-
spendeausweis ausgefüllt hat oder mit sich
führt, dem medizinischen Personal und
nicht zuletzt dem Personal der Intensivsta-
tionen, das trotz der starken Belastung
durch die Pandemie auch noch Zeit für die
Organspende findet“, erklärt Prof. Daniel
Seehofer. Markus Bien

Jetzt bewerben!
www.uniklinikum-leipzig.de

WILLKOMMEN
BEI UNS! Bundesfreiwilligendienst (w/m/d)

im Pflegebereich und

im nichtpflegerischen Bereich

schädigung, einer sogenannten Leber-
zirrhose, gehören bei einer möglichen
COVID-19-Erkrankung zur Hochrisiko-
gruppe und weisen eine hohe Sterblichkeit
auf.“
Die Transplantationsmedizin habe sich auf
die Pandemie eingestellt, erklärt der UKL-
Experte. Sowohl Spender als auchdieEmp-
fänger würden auf eine SARS-CoV-2-In-
fektion getestet.

Auf diese Weise gelang es auch am Leipzi-
ger Universitätsklinikum, die Transplanta-
tionszahlen stabil zu halten: 36 Lebertrans-
plantationen fanden im Jahr 2020 amUKL
statt. Das sind zweimehr als 2019.Die Zahl
der Nierentransplantationen fiel leicht von
44 (2019) auf 37, doch waren darunter
zwölf Lebendspenden, vier mehr als im
Jahr davor. Unter den 37 Nierentransplan-
tationen finden sich auch zwei Transplan-

Organspende-
ausweise: Zwar
blieben die Trans-
plantationszahlen
am UKL im Jahr
2020 erfreulich
stabil, doch wuchs
die Zahl der
Menschen auf den
Wartelisten weiter.Fo
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Neue Öffnungszeiten für
Corona-Testambulanz des UKL
ab 2. Februar tests nur noch am Vormittag
■ Die Besucherzahlen in der Corona-
Testambulanz des Universitätsklini-
kums Leipzig (UKL) sind in den vergan-
genen Tagen zurückgegangen und ha-
ben sich auf einemniedrigeren Niveau
eingepegelt. Daher hat sich das UKL
entschlossen, die Öffnungszeiten zu
reduzieren.

Noch bis zum 1. Februar war die UKL-Tes-
tambulanz wochentags von 9 bis 16 Uhr
(letzter Einlass 15.30 Uhr) und samstags
von 9 bis 14 Uhr geöffnet. Seit Dienstag,

2. Februar, gelten folgende Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 8.30 bis 12 Uhr.
Die Besucherzahlen hatten sich seit Jahres-
beginn etwa halbiert. Kamen am 4. Januar
noch116Menschen indieEinrichtung,wa-
ren es in der letzten Januarwoche beispiels-
weise nur noch 57.
Die Ambulanz befindet sich in einem sepa-
ratenGebäude, dem „Haus amPark“ (Haus
7.2), im Park hinter dem Klinikum und ist
über den Zugang in der Johannisallee er-
reichbar. Eine Terminvereinbarung vorab
ist nicht erforderlich. Markus Bien

Eingang der Corona-
Testambulanz am
UKL. Seit 2. Februar
gelten reduzierte
Öffnungszeiten.Fo
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Weltkrebstag am 4. Februar: Fitness-Parcours für
Krebspatienten des UKL entstanden
„ganz neue art von angebot“: körperliche Fitness hilft, belastungen der behandlungen besser zu bestehen

■ Spüren,wiesichdieGesundheitver-
bessert: Am Universitätsklinikum
Leipzig (UKL) ist ein Fitness-Parcours
für Krebspatienten entstanden. So-
bald der aktuelle Lockdown gelockert
oder beendet sein wird, steht er den
Patienten des Universitären Krebs-
zentrums Leipzig (UCCL) am UKL zur
Verfügung. Anlässlich des Welt-
krebstages am 4. Februar freut sich
Prof. Florian Lordick, Direktor des
UCCL, über die Fertigstellung: „Kör-
perliche Fitness und eine kontrollierte
Ernährung unterstützen bei einer lau-
fenden Behandlung – dies haben Er-
gebnisse von Studien bewiesen.“

Die Einrichtung des Fitness-Parcours und
die damit verbundenen Ziele sind Teil des
Programms „INTEGRATION“, einem Ko-
operationsprojekt von elf Onkologischen
Zentren in Deutschland unter Federfüh-
rung der Uniklinik Köln und des Universi-
tätsklinikums München, an dem das UKL
teilnimmt.
Sich des Problems Krebs bewusstwerden,
auch dafür stehe der Weltkrebstag am
4. Februar, erklärt Prof. Lordick: „ZumBei-
spiel geht es um die Frage, wie Betroffene
ihre Krebserkrankung und die damit ver-
bundenen Belastungen bewältigen und wie
wir diese Belastungen abfangen können.“
In die nun fertiggestellte Fitnesstrecke setzt
UKL-OnkologeLordickgroßeHoffnungen:
„Wir erwarten, dass die körperliche Belast-
barkeit und damit die Mobilität unserer
Patienten steigen wird. Denn damit wächst

auch die Fähigkeit, die Therapie auszuhal-
ten, was wiederum zu einer Erhöhung der
Lebensqualität der Erkrankten führt.“
Eingerichtet worden ist der Parcours im
„Haus am Park“, einem separaten Gebäude
nahe des Klinikparks im Campus Liebig-
straße. Die genutzten Geräte sind die glei-
chen wie in einem regulären Fitnesscenter.
Zur Auswahl gehören so unter anderem ein
Cross-Trainer, ein sogenannter Schmetter-
ling, ein Beinbeuger, eine Beinpresse und
andere. ImKreis aufgestellt sollen die Gerä-
te dann von den Patienten eines nach dem

anderen abgearbeitet werden. Übungsgerä-
te, die für den einzelnen Patienten nicht ge-
eignet sind, können übersprungen werden.
Die Patienten trainieren unter Anleitung ge-
schulter Physiotherapeuten und Sportwis-
senschaftler. Das letzte Wort vor einer
Übungsstunde hätten immer die Ärzte, be-
tont Prof. Lordick: „Es bleibt eine ärztliche
Aufgabe auszuwählen, ob ein Patient für ein
derartigeskörperlichesTraininggeeignet ist.“
Weil wegen der derzeit noch geltenden
Pandemie-Einschränkungen noch keine
Patienten an die Geräte dürfen, fanden sich

Wegen des Lockdowns dürfen derzeit noch keine Patienten an den Geräten trainieren. So
bleibt Zeit für Prof. Florian Lordick, Direktor des Universitären Krebszentrums Leipzig
(UCCL) am UKL, sich selbst mit dem Parcours vertraut zu machen. Fotos: Hagen Deichsel

Zusammen mit
Abstand,
im Herzen ganz nah!

anfang Januar erreichte das ukl ein
brief von der neunjährigen Felicitas aus
Magdeburg, den wir gern teilen möchten:

„Danke für euren einsatz. Danke, dass ihr
leben rettet. Danke, dass ihr den kampf
gegen COViD-19 nicht aufgebt.
ich wünsche euch, dass ihr euch nicht
mit COViD-19 ansteckt.
ich wünsche euch, dass sich die Men-
schen an die regeln halten.
ich wünsche euch kraft und Hoffnung.“

Vielen Dank Felicitas!

erste Pilotprobanden unter den Mitarbei-
tern selbst. Prof. Lordick als Direktor des
Zentrums testete die Geräte ebenfalls selbst
und zeigte sich begeistert: „Ich freue mich
unheimlich“, sagt er, „es ist einfach eine
ganz neue Art von Angebot für unsere Pa-
tienten. Sie können hier auf dem Parcours
selbst spüren und empfinden, wie sich ge-
wisse Leistungsparameter und damit ihre
Gesundheit verbessern.“
Auch der Vorstand des UKL unterstützte
diesesVorhabenausdrücklich.Gezieltwur-
de zudem Personal in der Physiotherapie
eingestellt. Perspektivisch könne der Fit-
ness-Parcours auch anderen Patienten-
gruppen zur Verfügung gestellt werden,
stellt Prof. Florian Lordick in Aussicht.

Markus Bien

Prof. Lordick: „Ich freue mich unheimlich für
unsere Patienten. Damit haben wir eine
ganz neue Art von Angebot für sie.“
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Zurück in die Vergangenheit der Liebigstraße
Heute: Das Pathologische institut am ukl

■ „Zurück in die Vergangenheit der
Liebigstraße“ – dieses Mal ins Institut
für Pathologie: Dank historischer
Fotos blicken wir weit zurück – und
zugleich auch in die Gegenwart.

1871, also zeitgleich mit der Einweihung
des neuen Jakobshospitals an der Liebig-
straße, wurde das erste Pathologische Insti-
tut an der Universität Leipzig eröffnet.
Unter der Leitung des damaligen Direktors
Prof. Felix Marchand zog die Einrichtung
1906 in ein neuesGebäude an der Ecke Lie-
bigstraße/Johannisallee, wo das Institut bis
heute seinen Sitz hat (Foto 1). Errichtet
wurde der Bau von Theodor Kösser, dem
Architektender berühmtenLeipzigerMäd-
lerpassage.
1934 erfolgte die Fertigstellung des Kom-
plexes durch die Einfügung des Gebäudes
der Gerichtsmedizin (heute Rechtsmedi-
zin), so wieman es heute kennt. Von außen
sieht man trotz 114 vergangener Jahre
kaum einen Unterschied: Nur das Dachge-
schoss wurde 1953 bis 1955 wiederaufge-
baut, nachdem es bei Luftangriffen im
Zweiten Weltkrieg durch Brandbomben
völlig zerstört wurde.
2012 bis 2015 wurde das Gebäude
denkmalgerecht umfassend saniert
(Foto 2). Auf 2500Quadratmetern entstan-
den in drei Jahren Bauzeit hochmoderne
Labor- und Arbeitsbereiche für die Institu-
te derPathologie sowie der Rechtsmedizin,
die seit jeher gemeinsam unter diesem
Dach tätig waren.
Doch obwohl während der Baumaßnah-
men zahlreiche, völlig marode Decken und
Wände abgerissen werden mussten, legten
die Architekten bei der Sanierung vielWert
auf den Erhalt des historischen Charmes.
Ob es der Eingangsbereich des Instituts für
Pathologie ist, der seitdem in neuemGlanz
erstrahlt oder das Treppenhaus (Foto 3) –
hierwurde trotz „aus altmach‘ neu“ die his-
torische Anmutung des betagten Baus
sehr schön bewahrt.

Die Arbeit in der Pathologie

Die Bildcollage 4 zeigtMedizinisch-techni-
sche Assistentinnen (MTA) während der
Arbeit im histologischen Labor des Insti-
tuts für Pathologie in den 1920er/30er Jah-
ren. Im Vergleich zu heute hat sich dort
nicht viel verändert: Die meisten der im
Eingangslabor verwendeten Techniken
existieren bereits seit über 100 Jahren und
sind sie so robust, dass sie für die aktuell in
der Pathologie beschäftigten 22 MTA nach
wie vor einwandfrei funktionieren.
Geändert hat sich die Dokumentation und
Archivierung der unter dem Mikroskop
untersuchten Gewebeschnitte: Während
diese früher von den MTA überaus detail-
getreu abgezeichnet wurden, übermitteln
heutzutage hochmoderne elektronische
Mikroskope die Bilder digital an eine
Datenbank. Auf Bild 5 sieht man die MTA
Frieda Weigerdt, aus deren Nachlass die
hier verwendeten historischen Fotos stam-

men, beim Abzeichnen eines histologi-
schen Gewebeschnitts vom Mikroskop
(Foto 6). Mehrere Jahrzehnte arbeitete sie
als klinischeAssistentinundMTAamUKL.

Die Rolle der Pathologie am UKL

Anders als die Rechtsmedizin ist die
Pathologie vor allem dem lebenden Pa-
tienten zugewandt und trägt durch die
Analyse von Gewebeproben wesentlich

zur Therapie von Patienten bei. 2020
wurden in der Pathologie des UKL circa
60 000Gewebeprobenuntersucht, die zum
Beispiel im Rahmen von Krebsvorsorgen,
bei Magen- und Darmspiegelungen oder
nach auffälligen Mammografien entnom-
men wurden.
Die Pathologen amUKL sind jedoch nicht
nur vor und nach einem Eingriff gefragt.
Bei der sogenannten intraoperativen
Schnellschnitt-Untersuchung beurteilen

ein Arzt und eine MTA Gewebe, das wäh-
rend der Operation entnommen wird.
Denn bei einer Tumorresektion muss der
Operateur innerhalb kürzester Zeit wis-
sen, ob er sämtliches bösartige Gewebe
entfernt hat. Maximal 20 Minuten dürfen
bei einem Schnellschnitt vom Eingang der
Probe im Labor bis zum Rückruf im OP
vergehen. Eine enorme Teamleistung, die
dabei gefragt ist, denn Raum für Fehler
gibt es hier nicht. Anja Grießer

Fast wie damals: Das Gebäude der Pathologie vor dem Zweiten Weltkrieg und heute.
Fotos: Archiv UKL, Stefan Straube, Hagen Deichsel
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Der Hörsaal am Institut für Pathologie
vor und nach der Sanierung: Prof. Felix
Marchand 1906 bei einem Vortrag im Hör-
saal der Pathologie. Das untere Foto ent-
stand während der Eröffnungsfeierlichkeiten
nach der Sanierung im Jahre 2015.

2

Das Treppenhaus des Instituts für Pathologie
vor und nach der Sanierung: Es hat seinen
historischen Charme bewahrt.

3

Über 100 Jahre alte, robuste Techniken:
Auch heute noch erfolgen die meisten
Arbeiten im histologischen Eingangslabor
der Pathologie per Hand.

4

MTA Frieda Weigerdt beim Abzeichnen
eines gefärbten Gewebeschnitts vom
Mikroskop.

5

Eine Zeichnung von Frieda Weigerdt: Zu
sehen ist eine Bronchuswand mit Entzün-
dung der Schleimhaut, erweiterten kleinen
Gefäßen, Muskulatur und Knorpel.
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Es kann so einfach sein:
Energie sparen und Klima schützen
aufkleber erinnert ukl-Mitarbeiter an leicht umsetzbare aktionen mit großer Wirkung

■ „Licht aus“, „Computer herunter-
fahren“, „Heizung abdrehen“ – zu die-
sen einfachen, aber energiesparenden
Maßnahmen möchte das Universitäts-
klinikumLeipzig (UKL) alleMitarbeiter
anregen.

Umgemeinsam einenweiterenAbschnitt auf
demWegzueinem„grünen“Krankenhauszu
gehen, ist nun gemeinsam mit der Gruppe
„Health for Future“ am UKL ein Aufkleber
entworfen worden, der in den nächsten Wo-
chenanArbeitsplätzenundBürotürenzu fin-
den sein wird. „Die auf den Aufklebern ge-
nannten Energiesparmaßnahmen sind für
uns einweiterer kleiner Schritt in einemBün-
del von Maßnahmen, das Uniklinikum zu
einem klimafreundlichen Ort zu machen“,
sagt Prof.Matthias Knüpfer, stellvertretender
Leiter der Abteilung Neonatologie und

rerPatientenundMitarbeiter steht fürunsan
erster Stelle. Doch ebenso liegt uns das The-
ma Nachhaltigkeit am Herzen. Wir unter-
stützen daher das Engagement der Gruppe
‚Health for Future’ gern und hoffen auf eine
breite Beteiligung“, so die UKL-Vorstände
Prof. Christoph Josten undDr. Robert Jacob.
„Wir engagieren uns in vielen Bereichen,
umdieWelt ein bisschen besser zumachen:
Mit Technik, die Energie und Wasser spa-
ren hilft, durch das Job-Ticket oder den
weiteren Ausbau von Fahrradständern“, er-
läutern dieUKL-Vorstände.Oft seien es die
kleinen Dinge, die jeder in seinemArbeits-
alltag umsetzen könne und die dann in
Summe eine großeWirkung hätten: „Hier-
zu zählt, dass am Abend Computer oder
Drucker heruntergefahren, die Heizung
abgedreht und alle Lichter ausgeschaltet
werden.“ Markus Bien

Zimtschnecke auf! Für die Stärkung des Im-
munsystems durch Vitamine und Mineral-
stoffe aus saisonalenGemüsesortenempfeh-
len wir eine Grünkohl-Minestrone. So tun
Sie nicht nur sich selbst etwas Gutes, son-
dern tragen auch zum Schutz unseres Kli-
mas bei.

Marie-Louise Herrmann
für Health for Future Leipzig

Vegane Zimtschnecken

■ 250 ml sojadrink im Wasserbad
erwärmen

■ 1 Päckchen trockenhefe hinzugeben
■ 60 g Zucker hinzufügen
■ 75 g geschmolzene Margarine
dazu geben

■ 500 g Weizenmehl, 1 Prise salz und
1 Päckchen backpulver hinzufügen

■ teig kneten und 45 Minuten
ruhen lassen

■ teig ausrollen und mit einer Zimt-
mischung aus 60 g geschmolzener
Margarine, 50 g Zucker und 2 el Zimt
bestreichen

■ Dann den teig aufrollen, in scheiben
schneiden und nebeneinander in
einer tortenform platzieren

■ bei 220 grad Celsius goldbraun
backen

Klimafreundlich durch den Winter?
tipps von „Health for Future“ für die kalten tage

Sollten wir Ihr Interesse
geweckt haben, kontaktieren
Sie uns gern via E-Mail unter
leipzig@healthforfuture.de

oder scannen Sie den beiliegendenQR-Co-
de, um zu unserem Telegram-Channel zu
gelangen.
[1] www.greenpeace.de/themen/landwirtschaft/fleisch-
eslust-was-das-stuck-lebenskraft-tatsachlich-kostet

Grünkohl- Minestrone

Zwiebeln, 3 Knoblauchzehen, 4 Möh-
ren, 2 Pastinaken, 5 EL Olivenöl, 1 Pck
(á 500 ml) passierte Tomaten, 1 EL
Gemüsebrühe (instant), 1 Dose weiße
Bohnen, 1 Zucchini, 300 g geputzter
Grünkohl, Salz, Pfeffer

■ Zwiebeln und knoblauch schälen
und hacken. Möhren und Pastinaken
schälen, waschen und klein schneiden.

■ Die vorbereiteten Zutaten im heißen
Öl andünsten. Passierte tomaten,
1½ l Wasser und brühe zufügen und
aufkochen. Zugedeckt 10 bis 12 Mi-
nuten köcheln.

■ in der Zwischenzeit die bohnen
abspülen und abtropfen lassen. Zuc-
chini putzen, waschen und würfeln.
kohl gut waschen und in streifen
schneiden. bohnen, Zucchini und
kohl ca. 5 Minuten vor ende der
garzeit zugeben. Mit salz und Pfeffer
abschmecken.

Sprecher der „Health for Future“-Gruppe am
UKL.

Das Vorhaben findet dabei die volle Zustim-
mung desUKL-Vorstands: „DasWohl unse-

Mit einem Aufkleber
an den Bürotüren
erinnert das UKL
jetzt alle Mitarbeiter
daran, Energie zu
sparen.Fo
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■ „Health for Future“ ist ein Bündnis
aus Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, Auszubildenden und Studieren-
den im Gesundheitswesen, das „Fri-
days for Future“ bei ihrem Kampf
gegen den Klimawandel unterstützt.
Ziel ist es, auf die Zusammenhänge
zwischen Klimawandel und Gesund-
heit aufmerksam zu machen und zum
Handeln aufzurufen.

Auch in Leipzig treffen sich seit über einem
Jahr regelmäßig Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, die in Arbeitsgruppen Verbesse-
rungsvorschläge zu spezifischen Themen
erarbeiten, um auf lange Sicht ein
CO₂-freundlichesKrankenhaus zu ermögli-
chen. Hierzu zählen die Themen Energie-
management, Transport, Ernährung oder
auch der Umgang mit Müll.
Die AG Ernährung fordert zum einen eine
klimagerechtere Speiseversorgung für Pa-
tientinnen und Patienten sowie Mitarbeite-
rinnenundMitarbeiternamUniversitätskli-

nikum Leipzig (UKL) und klärt zum ande-
ren über die positiven Auswirkungen nach-
haltiger Ernährung auf. So tragen nicht nur
der Verzicht auf Plastikverpackungen oder
das Energiesparen beim Kochen zum Kli-
maschutz bei, sondern insbesondere eine re-
gionale, saisonale und pflanzenbasierte Er-
nährung.
20 Prozent der weltweiten Emissionen wer-
den durch Tierhaltung in derNahrungsmit-
telindustrie ausgestoßen. 13,3 Kilogramm
CO₂ werden allein durch die Produktion
von nur einem KilogrammRindfleisch frei-
gesetzt. Dagegenwerden bei der Produktion
von einem Kilogramm Mischbrot nur
0,75 Kilogramm und bei einemKilogramm
Äpfel 0,5 Kilogramm CO₂-Ausstoß ver-
zeichnet [1].

Empfehlung für die kalten Tage

DerFebruar istgrauundkalt?Dannwärmen
Sie sich dochmit einer Tasse Kakaomit Ha-
fermilch und einer köstlichen veganen

Gemeinsam gegen
den Klimawandel:
Unterstützer des
Bündnisses
„Health for
Future“ am
Universitäts-
klinikum.Fo
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Online-Symposium zu aktuellen Trends
der Behandlung von Knieerkrankungen
Fachkollegen, aber auch allgemeinmediziner und Physiotherapeuten,
waren am 1. Februar eingeladen zur virtuellen Fachveranstaltung
„2. up2date symposium knie“ am ukl

■ Bei einemWebcast informierten da-
bei drei Ärzte und ein Physiotherapeut
des Universitätsklinikums Leipzig
(UKL) über Behandlungsmöglichkei-
ten des Kniegelenks. Über aktuelle
Trends zur Rekonstruktion des Knie-
bandapparates sprach Prof. Dr. Pierre
Hepp, Bereichsleiter Arthroskopische
und Spezielle Gelenkchirurgie sowie
Sportverletzungen an der Klinik und
Poliklinik fürOrthopädie,Unfallchirur-
gie und Plastische Chirurgie am UKL,
der zugleich wissenschaftlicher Leiter
des Symposiums war.

Weitere Themen der Veranstaltung waren
moderne Verfahren bei lockeren Knie-
scheibenundbeiKnorpelschäden imKnie-
gelenk sowie konservative Therapieoptio-
nen bei Kniebeschwerden.
„Das Besondere unseres Symposiums war
das Datum“, sagt Prof. Hepp. „Denn der
1. Februar wurde von unserer Fachgesell-
schaft zum Tag der Arthroskopie ausgeru-
fen. An diesem Tag wollen wir aufklären
über die Vorteile dieser minimal-invasiven
Eingriffe und mit wissenschaftlichen Bele-

genVorurteilen begegnen.Natürlich gibt es
eine Vielzahl von Knieerkrankungen, die
ohneOperation behandelt werden können.
Aber bei bestimmten Konstellationen ist es
für den Patienten besser, wenn operiert
wird. Zumal die minimal-invasiven Ein-
griffe den Patienten schonen undwir damit
Probleme lösen können, die der offenen
Chirurgie nicht zugänglich sind.“

Uwe Niemann

Prof. Pierre Hepp, Leiter des Bereichs Arth-
roskopische und Spezielle Gelenkchirurgie
und Sportverletzungen am UKL.

Foto: Stefan Straube

Deine Aus
bildung am UKL. Willkommen

bei uns!

20. März 2021 | ab 10 Uhr

Digitaler Tag der offenen Tür

Save the date!
www.deine-ausbildung-am-ukl.de

■ Kalender

Veranstaltungen und Ausstellungen am UKL
24. Februar

Webcast: Straffungsoperationen
nach massivem Gewichtsverlust

Die Kilos sind weg! Aber die überschüs-
sige Haut ist geblieben – was nun? Nach
großem Gewichtsverlust bleiben aber
störendeHautüberschüsse am gesamten
Körper zurück, vom Hals über Arme,
Brust, Bauch, Rücken und Oberschen-
kel. Diese verbliebenen Fettschürzen
lassen sich auch mit disziplinierter Er-
nährung und Sport nicht verkleinern.
Sie verursachen nicht unerhebliches
Leiden. Die Plastische Chirurgie bietet
hervorragende Möglichkeit, um die
Körperkontur wiederherzustellen. Es
handelt sich hierbei nicht um ästheti-
sche, sondern um rekonstruktive Ein-
griffe der Körperkontur. In diesem We-
binar soll offen und ehrlich diskutiert

werden, wie die Beantragung abläuft,
welche operativen Möglichkeit es gibt
und was die Patientinnen und Patienten
selbst zum optimalen Gelingen beitra-
gen können. Im Anschluss können
außerdem Fragen an die Experten ge-
stellt werden.
18 bis 19 Uhr
Unter folgendem Link gelangen Sie zur
Veranstaltung:
www.ukl-live.de/plastischechirurgie

17. März

Webcast: Medizin für Jedermann
„Patientenverfügung –
Mein Patienten-Wille zählt“
Ein wichtiges Dokument in einer
schwierigenLebensphase: diePatienten-
verfügung. Prof. Dr. Sven Bercker, stell-
vertretender Direktor der Klinik und
Poliklinik für Anästhesiologie und In-
tensivtherapie, referiert bei „Medizin
für Jedermann“ über die Möglichkeit, in
gesunden Tagen eine schriftliche Wil-
lenserklärung abgeben zu können.
18.15 bis 19.30 Uhr
Weitere Informationen unter:
www.uniklinikum-leipzig.de/Seiten/
medizin-fuer-jedermann.aspx

18. März

Webcast: Aktuelle Aspekte in der
Frauenheilkunde

Im vierten Patien-
tenseminar der
Klinik für Frauen-
heilkunde werden
Themen diskutiert
wie „Krebs und
Kinderwunsch“, die
Aufgabe von Robo-

tern im OP-Saal, Inkontinenz, die so-
wohl gutartigen als auch bösartigen Er-
krankungen der Vulva und der Einfluss
des Lebensstils auf den Brustkrebs. Im
Anschluss an die Vorträge werden die
Referentinnen und Referenten noch für
Fragen im Chat zur Verfügung stehen.
16 bis 18 Uhr
Unter folgendem Link gelangen Sie zur
Veranstaltung:
www.ukl-live.de/gynaekologie

20. März

Webcast: JobPoint.AZUBI
Wie geht es weiter nach der Schule?
Orientierung auf demWeg in die beruf-
licheZukunft können Schülerinnenund

Schüler beim JobPoint.AZUBI erhalten.
Der digitale Tag der offenen Tür für Ge-
sundheitsfachberufe gibt einen Einblick
in Ausbildungsberufe wie Diätassistenz,
Physiotherapie oder Pflegefachkraft.
10 bis 14Uhr
Weitere Informationen unter:
www.deine-ausbildung-am-ukl.de

24. März

Webcast: Vierter Patiententag für
Kehlkopfoperierte
Dipl.-Ing. Simon Stone von der Techni-
schen Universität Dresden stellt die ak-
tuelle Forschung zu einer völlig neuen
Art von Ersatzstimme nach Kehlkopf-
operation vor, die unter anderem auf der
Sprechbewegungsmessung und artiku-
latorischen Sprachsynthese in Echtzeit
beruht. Außerdem beleuchten zwei Ex-
perten aus ganz unterschiedlicher Pers-
pektive das Thema „Was macht eine
sinnvolle, gesunde, evtl. gar heilungsför-
dernde Ernährung während und nach
der Krebstherapie aus?“.
14 bis 16.30 Uhr
Unter folgendemLinkkönnenSie ander
Veranstaltung teilnehmen:
www.ukl-live.de/kehlkopfoperierte

UKLVeranstaltungsreiheAusgabe2KundenfotoderServiceredaktion Fo
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■ Blumenstrauss des monats

Ein Dank an die gute Seele der Station
Schon seit ungefähr zwölf Jahren arbeitet
Evelyn Beckmann für den Dienstleister
Wisag am Uniklinikum Leipzig. Davon
kümmert sie sich seit zehn Jahren um das
leibliche Wohl der Patienten auf der In-
tensivstation F1.2.
ImNamen des gesamten Teams wurde sie
nun von der Bereichsleiterin Ulrike
Schäpe (re.) und Teamleiterin Lisa Marie
Oehlert (li.) mit dem Blumenstrauß des
Monats überrascht.
Die Kolleginnen und Kollegen möchten
sich damit für Evelyn Beckmanns lang-
jährige Arbeit auf der Station bedanken:
„Liebe Frau Beckmann, Sie sind unsere
gute Seele aus der Küche. Sie kümmern

sich wunderbar um das Essen für unsere
Patienten und auch bei kurzfristigen Um-
stellungen können wir uns jederzeit auf
Sie verlassen. Die Patienten lieben Sie,
und auch für uns Mitarbeiter auf der Sta-
tion tun Sie alles, was in IhrerMacht steht.
Sie haben immer ein offenes Ohr für uns.
Dafür möchten wir uns recht herzlich bei
Ihnen bedanken. Bleiben Sie so, wie Sie
sind“, sagteUlrike Schäpe bei derÜberga-
be des Blumenstraußes.

AchtungKundenfoto!NurinAbsprachemitderLVZ-Serviceredaktionverwenden!!! Fo
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4700 Euro + 1000 Euro: Großzügige Gesten kommen
großen und kleinen UKL-Patienten zugute
Familienkontakte erleichtern: „liONs Club Cosmopolitan leipzig“ und „Zusammen gegen den krebs e. V.“ spenden tablets /
blutspender überlassen aufwandsentschädigungen für krebskranke kinder

■ Stationäre Patienten leben wegen
der Ansteckungsgefahr durch das Co-
ronavirus seitMonaten recht isoliert in
Kliniken, auch am UKL. Angehörige
können in der Regel keine Besuche
mehr machen. Das schmerzt Patien-
ten, die lange in der Klinik bleiben
müssen – und in besonderem Maße
Kinder. Da wollten die 27 Mitglieder
des Serviceclubs „LIONS Club Cosmo-
politan“ einen weiteren Beitrag leis-
ten.

Sie überlegten, wie es wäre, den Kontakt zu
den Angehörigen mittels Videos herzustel-
len. Viele Patienten besitzen jedoch keine

entsprechenden Geräte. Und doch könnte
es gut für ihre Heilung sein, wenn sie mit
Hilfe solcherGerätemehrKontakt zu ihren
Familien haben. In Abstimmung mit Prof.
Uwe Platzbecker, Direktor der Medizini-
schen Klinik und Poliklinik für Hämatolo-
gie, Zelltherapie und Hämostaseologie,
und dem Förderverein „Zusammen gegen
den Krebs e. V.“ wurden fünf hochwertige
Tablets sowie dazugehörige Tastaturen und
Stifte im Wert von 4700 Euro angeschafft.
Prof. Sankaran vom „LIONS Club Cosmo-
politan“ und Peter Heitmann, Vorsitzender
von „Zusammen gegen den Krebs e. V.“,
übergaben die Geräte nun kürzlich an
Prof. Platzbecker und Dr. Jörn-Sven Kühl,

Prof. Uwe Platzbecker (re.) und Dr. Jörn-Sven Kühl (li.) vom UKL freuten sich über
die Tablet-Spende, die von Prof. Sankaran (2.v.re., „LIONS Club Cosmopolitan“) und
Peter Heitmann (2.v.li., „Zusammen gegen den Krebs e. V.“) übergeben wurde.

Oberarzt der Kinderonkologie. „Die Pa-
tienten freuen sich sicher sehr, wenn ihnen
dieGeräte für einige Zeit zurVerfügung ge-
stellt werden und wir hoffen, dass ihre Ge-
nesung unterstützt wird und der Kranken-
hausaufenthalt für sie etwas angenehmer
verläuft“, so Peter Heitmann von „Zusam-
men gegen den Krebs e. V.“.

1000 Euro: Blutspender spenden Blut
und Aufwandsentschädigung

Nachweihnachtliche Bescherung für den
Verein „Elternhilfe für krebskranke Kinder
Leipzig e. V.“: Zahlreiche Blutspender hat-
ten imRahmen der vergangenenBlutbank-

Weihnachtsaktion die für ihre Blutspende
erhaltene Aufwandsentschädigung dem
Leipziger Verein gespendet. Eine Gesamt-
summe von 1000 Euro überreichte
Prof. ReinhardHenschler,Direktor des Ins-
tituts für Transfusionsmedizin, an Markus
Wulftange vom Verein der Elternhilfe, der
sich sehr über diese erneute Unterstützung
aus den Reihen der UKL-Blutbank freute.
Ein großes Dankeschön an alle Spender, in
zweifacher Hinsicht! Die Blutbank ist auch
während des Lockdowns dringend auf
Spenden angewiesen. Wer helfen möchte,
kann einfach einen Termin unter der Tele-
fonnummer 0341 / 97 25 393 vereinbaren.

UKL

Markus Wulftange (li.) vom Verein „Elternhilfe für krebskranke Kinder Leipzig e. V.“ bedank-
te sich für den Spendenscheck, den er von Prof. Reinhard Henschler (re.) überreicht bekam.

Fotos: Hagen Deichsel
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Wikipedia und Wissenschaft – geht das zusammen?
kommunikationswissenschaftler Prof. Dr. Christian Pentzold über das image der Online-enzyklopädie in der Wissenschaftscommunity

■ Die freie Online-Enzyklopädie
Wikipedia feierte am 15. Januar 2021
ihren 20. Geburtstag. Prof. Dr. Chris-
tianPentzoldvom Institut fürKommu-
nikations- und Medienwissenschaft
der Universität Leipzig kennt sich mit
dieser Thematik bestens aus, denn er
befasst sich seit seiner Dissertation
mit dem Projekt. Er weiß, dass sich die
Wikipedia mittlerweile auch in
der Wissenschaftscommunity einen
Namen gemacht hat. Die derzeit wohl
bekannteste Enzyklopädie hat sich
gerade in den vergangenen Jahren
zur anerkannten Wissensquelle ent-
wickelt.

„Im Grunde wurde die Wikipedia von
Beginn an, also seit den Gründungsjahren,
wissenschaftlich genutzt, nur eben auf ver-
schiedene Art undWeise“, sagt er. Anfangs
habe sie als offenes Projekt vor allem
Forschende angezogen, die hier Prozesse
der Wissensorganisation und -produktion,
der netzbasierten Selbstverwaltung und
sozialen Ordnung untersuchten. „In den
vergangenen Jahrenmehren sich aber auch
die Referenzen auf das Nachschlagewerk,
gerade wenn es um technische Themen
geht“, berichtet der Experte.
Prof. Christian Pentzold betont aber auch
die Besonderheiten vonWikipedia, die für
alle – nicht nur Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler – gilt: Wikipedia ist keine
Enzyklopädie im herkömmlichen Sinn.
Ihre Einträge sind dynamisch und verän-
dern sich ständig. Sie ist offen und kosten-

2010 noch Fragen nach der Güte und Infor-
mationsqualität im Mittelpunkt, so gilt
Wikipedia heute, angesichts immer wieder
auftauchender Fake News und Falschinfor-
mationen auf sozialen Plattformen, sozusa-
gen als Garant verlässlichen Wissens“, er-
klärt der Kommunikationswissenschaftler.
Das, so sagt er, heißenicht, dass alles korrekt
undWikipediaohneFehler sei.Aber es gebe
Mechanismen zum Prüfen der Inhalte.
Auch er als Fachmann kann schwer ein-
schätzen, in welchenWissenschaftszweigen
die Enzyklopädie besonders oder weniger
verlässlich ist. Unabsichtlich oder absicht-
lich könnten überall Fehler zu finden sein,
so Pentzold. „Besonders heikel sind Artikel
zu tagesaktuellen Themen, bei denenWiki-
pedianer aufNachrichteninformationenan-
gewiesen sind. Gerade, wenn die Faktenlage
unddiehistorischeEinordnungunklar sind,
wird das Schreiben einesArtikels zumWag-
nis“, warnt er.

Nicht ohne Kontrolle

Ebenso wie bei anderen Enzyklopädien gibt
es bei Wikipedia einen Kontrollmechanis-
mus, auch und vor allem bei wissenschaftli-
chen Einträgen. Dieser basiert auf der prü-
fendenBegutachtung durch dieAutoren, die
dazuaufeinige technischeEinrichtungender
Wiki-Software beziehungsweise auf zusätzli-
cheProgrammezurückgreifenkönnen.„Das
hat auch Auswirkungen auf das Prinzip der
Offenheit des Schreib- undEditierprozesses,
der inzwischen durch Prüfinstanzen ergänzt
wurde“, sagt Pentzold. Susann Huster

Diesterweg-Stipendium Leipzig erstmals vergeben
begleitung und unterstützung für ausgewählten stipendiaten beim Übergang von der grundschule in die weiterführende schule

■ Das Diesterweg-Stipendium Leipzig
ist erstmals an elf Stipendiaten-Fami-
lien vergeben worden. Dieses Begab-
tenförderprogramm, das am Zentrum
für Lehrerbildung und Schulforschung
der Universität Leipzig angesiedelt ist,
kommt Schülerinnen und Schülern
der 4. Klasse ausgewählter Leipziger
Grundschulen zugute, die mit ihren
Familien herausfordernde Lebenssitua-
tionen zumeistern haben.

Es wird von der Wilhelm-Weidemann-
Jugendstiftung, der Joachim-Herz-Stiftung,
der Boschstiftung sowie der Stadt Leipzig
gefördert und ist das erste Bildungsstipen-
dium für Familien in Deutschland. Sie wer-
den beim Übergang in die weiterführende
Schule durch ein breitgefächertes Bildungs-
und Unterstützungsangebot über zwei
Schuljahre begleitet. So gibt es unter ande-
rem Thementage für die Familie zu deut-
scher Sprache und Literatur, Geschichte,
Theater oder Kunst sowie Exkursionen zu
besonderen Lernorten in Leipzig. Bei

Eltern-Kinder-Treffen setzen sich Familien
mit verschiedenen Herausforderungen im
Schulalltag auseinander.
Eine besondere Aufgabe ist die Umsetzung
des auf persönlichen Kontakt basierenden
Programms im Lockdown durch digitale
Angebote. Ein spezieller Bildungsfond des
Programms hilft, fehlende Laptops für die
Stipendiaten anzuschaffen. Es gibt zudem
eine Kooperation mit dem Schülerfor-
schungszentrum „almaLab“, Mathe-Physik-
Lehramts-Studierenden der Universität
Leipzig sowie dem Preisträger des Jugend
forscht Regionalwettbewerbs Sachsen 2020
Moritz Dulleck. Sein entwickeltes Mathe-
Selbstlernprogramm für Grundschulkinder
soll zeitnah fürdie Stipendiatennutzbar sein.
Entwickelt wurde das Diesterweg-Stipen-
dienprogramm 2008 von der Stiftung Poly-
technischen Gesellschaft Frankfurt am
Main. Seitdem konnte sich das Programm
an zwölf Standorten bundesweit etablieren.
Das Diesterweg-Stipendium Leipzig ist
unter diesen nun der erste universitäre
Standort. Susann Huster Das Diesterweg-Stipendium Leipzig wurde erstmals vergeben. Foto: Colourbox

frei zugänglich und in vielen Sprachen
verfügbar. Die einzelnen Sprachversionen
sind zumeist keine Übersetzungen aus
einer anderen Ausgabe, sondern setzen –
regional bedingt – jeweils eigene Schwer-
punkte.

Image vonWikipedia hat sich gewandelt

Aber welches Image hat Wikipedia in der
Wissenschaftscommunity? „In den vergan-
genen zehn Jahren hat sich die Wahrneh-
mungWikipedias stark gewandelt. Standen

Prof. Dr. Christian Pentzold vom Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft der
Universität Leipzig beschäftigt sich mit Wikipedia als Quelle in der Wissenschaft.

Foto: Swen Reichhold
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Von der Nordsee bis in die Alpen
165 tage lang durchquerte der leipziger Filmemacher enno seifried die republik. auf den über 3400 kilometern hat der 42-Jährige
die Faszination von landschaften und Orten festgehalten. Nun ist „Deutschland zu Fuß“ erschienen.

■ Ein tanzendes Wölkchen aus
Mücken in sattem Grün, dazu der
Sound aus Vogelstimmen – schon die
Auftakt-Einstellung des Films legt
sich wie ein Trostpflaster auf die von
Corona und Winter-Blues geschun-
deneSeele. 165Tage langhat der Leip-
ziger Enno Seifried Deutschland zu
Fuß durchquert und daraus einen
Dokumentarfilm gemacht, der die
Gegenwart ausknipst.

Als der 42-Jährige sich im Frühling 2019
auf denWegmachte,warnochnichts zu ah-
nenvoneinerPandemie, dieunter anderem
eine nicht immer freiwillige Neubesinnung
auf das Reisen durchs eigene Land nach
sich zog. Für Seifriedwar schon länger klar:
„Es muss nicht immer das andere Ende der
Welt sein.“

Nächte im Freien

Satte 3442 Kilometer von der Nordsee bis
zu den Alpen stecken ihm in den Wander-
schuhen, die er unterwegs neu besohlen
ließ und nebenbei Einblicke in das Leben
eines niederländischen Schuhmachers be-
kam, den es an dieMosel verschlagen hatte.
Es sind eher kurze Schwenks zu Begegnun-
gen mit Menschen, die Seifried auf seinem
Weg streift wie Schilf amUfer, denn der Fo-
kus des Leipzigers liegt auf dem Entdecken
von Natur.
Bis auf wenige Ausnahmen verbringt er die
Nächte im Freien, genießt sternenklaren
Himmel oder stemmt sich gegen Sturm-
böen, die an seinem Zelt rütteln. Widrig-
keiten wie diese bewältigt Seifried mit sei-
ner für ihn typischenheiterenGelassenheit,
bei der selbst das Fluchen noch ein Lächeln
bekommt.
Von einsamer Dünenlandschaft geht es
über den Nordostseekanal, durch den Re-
gen in Kiel, er bekommt eine irrwitzige Es-
korte von frei umherlaufenden Pferden, die
ihm lange folgen. Seifried durchquert den
Gespensterwald in Nienhagen, betrinkt
sich am Kummerower See mit einem cam-

penden Russen und lässt sich auch nicht
von Stacheldrähten aufhalten, die plötzlich
den Wanderpfad durchtrennen.
Bei „Deutschland zu Fuß“ wird der Zu-
schauer automatisch zum Mit-Läufer und
Mit-Entdecker. Ganz nach dem Ge-
schmack des Leipzigers übrigens ist das
Aufspüren eines zugewachsenen ehemali-

gen Feriengeländes am brandenburgischen
Scharmützelsee –Lost Places sinddie ande-
re Spezialität des Filmers, der mit „Ge-
schichten hinter vergessenen Mauern“ drei
Dokus über vergessene Orte in und um
Leipzig begeisterte.
Regelmäßig spricht erTagesresümees in die
Kamera. Nicht in geschliffener Manier

eines „Terra X“-Profis, sondern frei
Schnauze und daher erfrischend authen-
tisch. Seifried passiert das Elbsandsteinge-
birge, macht einen Abstecher ins Raum-
fahrt-Museum in Morgenröthe-Rauten-
kranz, bewundert die Rissfälle im Vogt-
land, denRennsteig,Marburg („die schöns-
te Stadt auf meinem Trip“), darf in Rhein-
land- Pfalz in der Ruine der Burg Lauren-
burg übernachten.
Die Reststrecke schrumpft, der Bart
wächst. Es ist Oktober, als Seifried am Bo-
densee ankommt, die Alpen hochkraxelt
und am Oberstdorfer Grenzstein 147 den
südlichsten Punkt Deutschlands erreicht.
Das Ende eines irren Trips und einer 105
Minuten dauernden Lieferung von berü-
ckend schönenBildernvor allemvonLand-
schaft, historischen Orten und ungeahnter
Wildnis.

Erfolge beim Crowdfunding

Wie beliebt die Dokus des Leipzigers sind,
zeigen die Crowdfunding Aktionen, mit
denen die Projekte finanziert werden. Wie
schon bei anderen Produktionen war die
Zielsumme für „Zu Fuß durch Deutsch-
land“ – diesmal 10 000 Euro – nicht nur in-
nerhalbwenigerTage erreicht, sondernver-
zeichnete zum Schluss 25 460 Euro von 912
Unterstützern. Das Geld deckt auch rück-
wirkend die Kosten des Trips ab.
„Sehr schade, dass der Film durch die Pan-
demie nicht in die Kinos kommen kann“,
bedauert Seifried. „Aber das hole ich nach.
Und bis dahin ist ja Heimkino auch ganz
nett.“ Nicht ganz überraschend, dass er
schon das nächste Projekt vor Augen hat.

Mark Daniel

Mehr Infos auf: https://ennoseifried.de/

Zwei seiner Ziele: die Saarschleife (Foto oben) und das Elbsandseingebirge (Foto unten).
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Von der Nordsee bis zum Oberstdorfer
Grenzstein 147 im Süden: Enno Seifrieds
Route.

Mit Rucksack, Neugier und Begeisterungsfähigkeit auch angesichts eines Gewitters am Horizont zu Fuß durch Deutschland: Enno Seifried.
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Grünau, Paunsdorf, Lößnig – Stadt definiert
Schwerpunkte für Jugendhilfe
kommune legt integrierte Planung für die nächsten fünf Jahre vor / Chancengerechtigkeit im Fokus

■ In Mockau-Süd wünschen sich Kin-
der und Jugendliche schon länger
einen Freizeittreff. „Dort versuchen
wir, Maßnahmen zu entwickeln und le-
gen einen besonderen Fokus drauf“,
sagt JugendhilfeplanerBjörnUhrig.Ob
undwie das gelingt, hängt freilich vom
Etat ab, den Jugendhilfeausschuss und
Stadtrat bereitstellen. Die Verwaltung
hat zumindest eine Integrierte Kinder-
und Jugendhilfeplanung vorgelegt.

Die Planung steckt die Handlungsspielräu-
me für die nächsten fünf Jahre ab und be-
leuchtet diese aus fachlicher Sicht. „Es ist
kein enges Korsett, gemeinsam mit den
Fachkräften wollen wir uns auf gezielte
Maßnahmen verständigen“, so der Abtei-
lungsleiter im Jugendamt.

Rathaus definiert 13 Sozialräume

Armutsprävention, die Erreichung von Bil-
dungsabschlüssen, Gesundheit und die In-
tegration von Menschen mit Migrations-
hintergrund stehen dabei im Mittelpunkt.
„Leipzig verändert sich schnell und wächst
stetig“, sagt Jugendbürgermeisterin Vicki
Felthaus (Grüne). Aber eben auch sehr
unterschiedlich – deshalb sind für die Kin-

lien mit erschwerten Lebensbedingungen
bei der Bewältigung ihrer Erziehungsauf-
gaben. „Eine Zusammenarbeit ist notwen-
dig, auch um spezielle Angebote für Kinder
zumachen, die Hilfen zur Erziehung benö-
tigen“, ergänzt Uhrig. Jene Hilfen stehen
derzeit ohnehin im Fokus – Stadträte for-
dern ein Konzept, um die stetig steigenden
Kosten in den Griff zu bekommen – etwa
durch mehr Prävention (die LVZ berichte-
te). Felthaus: „Hier geht es zunächst um die
grobe Richtung, die Angebote bedarfsge-
recht auszubauen und die Fachkräfte zu si-
chern.“ Wie die Kosten dafür sinken kön-
nen, sei ein anderesThema. „Indenvergan-
genen Jahren sind vor allem die Kosten für
Fachkräfte enorm gestiegen“, so Jugend-
amtsleiter Nicolas Tsapos.

Schulsozialarbeit wird ausgebaut

Ziel sei es ebenfalls, die Schulsozialarbeit zu
stärken. In 43 von 67 Grundschulen, allen
Förder- und allen Oberschulen sowie zwei
Gymnasien wird sie bereits angeboten. Eine
sozialpädagogische Betreuung im Berufs-
vorbereitungsjahr an den Berufsschulzent-
ren gibt es ebenfalls. Das wiederum ist noch
nichtzufriedenstellendundwirdeineAufga-
be der nächsten Jahre sein. Mathias Orbeck

der- und Jugendhilfe 13 Schwerpunkträu-
me definiert, auf deren Entwicklung die
Stadt künftig besonders achten will. Neben
Grünau undPaunsdorf gehört auch Lößnig
dazu, wo ein Stadtteilzentrum – mit Erzie-
hungs- und Familienberatung, aber auch
für drogenkonsumierende Eltern aufge-
baut wird. In Paunsdorf soll die mobile Ju-
gendarbeit präsenter werden. In Grünau
werden die Freiflächen am Heizhaus, ein-
schließlich Skateranlage, sowie die „Arena“

als Freizeittreff am künftigen Schulcampus
entwickelt. „Ganz besonders wichtig ist uns
die frühkindliche Präventionsarbeit“, er-
klärt Felthaus, „sie muss niedrigschwellig
sein, um so zeitig wie möglich Benachteili-
gungen abbauen zu können.“ Deshalb sieht
die Planung, die der Stadtrat im März ab-
segnen soll, den weiteren Ausbau von Ta-
gesstätten zu Kinderund Familienzentren
vor (bisher gibt es 21). In 15 von ihnen
unterstützt Kita-Sozialarbeit bereits Fami-

Das Heizhaus in Grünau, vor dem hier Skater Tony im August 2020 trainiert, gestaltet seine
Außenanlagen neu. Die Maßnahme ist Teil der integrierten Kinder- und Jugendhilfeplanung,
die die Stadt jetzt vorgelegt hat.
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Gute Adresse für technikbegeisterte Jugendliche
Jugendtechnologiezentrum garage erhält Zuschlag für „MiNt aktiv“ / Viele außerschulische Projekte geplant

■ So richtig durchstarten können sie
derzeit nicht: „MINT aktiv“ heißt ein
Verbundprojekt des Jugendtechnolo-
giezentrums Garage, des Vereins Zent-
rum für mathematischnaturwissen-
schaftliche Bildung Inspirata sowie der
Acod GmbH, dass ich an Jugendliche
zwischen zehn und 16 Jahren richtet.
Dafür haben die Partner jetzt den Zu-
schlag erhalten. Ziel des vom Bundes-
ministeriumfürBildungundForschung
geförderten Projektes ist es, Jugendli-
chen Know-how in Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaft und Technik
(MINT) zu vermitteln. Das Ganze ist
außerschulisch und natürlich jetzt wie
die Schulen vom Lockdown betroffen.

Vieles läuft online

Seit Dezember 2015 gibt es in der VDI-
Garage dem Jugendtechnologiezentrum in
der Karl-Heine-Straße, auf gut 1200 Quad-
ratmetern zehn Technikerlebniswelten für
Kinder und Jugendliche, die gemeinsam
mit Unternehmen aus ganz Deutschland-
eingerichtet wurden. Dazu gehört auch
Porsche. Gegründet wurde die Garage be-
reits im Jahr 2000 als Betreibergesellschaft

durch den Bürgerverein Museum für In-
dustrie und Arbeit Leipzig Plagwitz und
den Verein Deutscher Ingenieure (VDI).
Neue Arbeitsgemeinschaften haben es der-
zeit im Domizil coronabedingt schwer.
„Dennoch sind wir froh, in den nächsten
drei Jahren viele neue und weiterentwickel-
teAngeboteunterbreiten zukönnen, die bei
jungen Leuten in der Region die Faszina-
tion für Naturwissenschaften und Technik
wecken sollen“, betont Angelika Träger-
Nestler, Geschäftsführerin der VDI-Garage
gGmbH undMitinitiatorin des Projektes.
Das Technologiezentrum in Plagwitz habe
in den Vorjahren zumeist schulbegleitende

Projekte initiiert– jetzt liegt der Fokusmehr
auf außerschulischen Angeboten. „Digitale
Angebotekönnendawunderbar einfließen“,
so Träger-Nestler. Jahr für Jahr erreicht die
Garage etwas mehr als 60000 Kinder und
Jugendliche Im Vorjahr waren es coronabe-
dingt weniger: Etliche für die Berufs- und
Studienorientierung geplante Projektwo-
chen mussten abgesagt werden. Lediglich
einTeil konnte–abhängigvondenMöglich-
keiten der beteiligten Schule – auf Online-
Betrieb umgestellt werden. Für den Land-
kreis Leipzig wurde im Herbst 2020 eine
neue Jugendberufshilfe aufgelegt, die so-
wohl präsent als auch online lief und läuft.

Nun blickt die Chefin der Garage voraus auf
das neue „MINT aktiv“. „Jetzt haben die Ju-
gendlichen die Chance, kreativer zu werden
und viel mehr eigene Ideen und Inhalte um-
zusetzen.“ InKooperationmitUnternehmen
gebe es die Möglichkeit, gemeinsam an klei-
nen Forschungsprojekten zu arbeiten und
Einblicke in die Unternehmen zu erhalten.
Die Kooperationspartner wollen im Rah-
mendesProjektes abFebruar2021 regelmä-
ßig Kurse, thematischeWorkshops, Ferien-
camps zumKennenlernen, Forschen, Expe-
rimentieren undVertiefen von Themen an-
bieten.Diesebeschäftigen sich zumBeispiel
mit smartem Arbeiten & Leben, smarten
Fahrzeugtechnologien und Werkstoffen,
mit Bionik, Robotik oder der Ressource
Mensch.

Mädchen in technische Berufe

Ein Baustein wendet sich mit Workshops
und Beratungsangeboten an Mädchen. Ge-
meinsam mit Unternehmen, Hochschulen
und Universitäten werden zur Berufs- und
Studienorientierung für Mädchen zwischen
10 und 16 und deren Eltern Chancen und
Karrierewege inMINT-Berufen aufgezeigt.

Mathias Orbeck

Angelika Träger-
Nestler leitet das Ju-
gendtechnologiezen-
trum VDI-Garage in
Leipzig.KF
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Eine halbe Million Euro –
und vom Einheitsdenkmal ist nichts zu sehen
Die geschichte des geplanten erínnerungsortes ist lang und unglücklich. eigentlich sollte das Denkmal 2014 stehen. Doch das
einzige, was bis heute klar ist: leipzig zahlte viel lehrgeld.

■ Zehn Jahre ist es her, dass die Stadt
Leipzig ihrenZeitplan fürdieErrichtung
eines Freiheits- und Einheitsdenkmals
bekanntgab. Danach sollte das Monu-
ment zum25. Jahrestag der Friedlichen
Revolution am 9. Oktober 2014 in Leip-
zig eingeweihtwerden. DochdasDenk-
mal, das denMut derMenschen bei der
Überwindung des Sozialismus in der
DDR imHerbst1989würdigensoll, exis-
tiert bis heute nicht. Geblieben ist je-
dochdas Lehrgeld, dasdie Stadt für das
gescheiterte Projekt zahlenmusste.

DieKosten lagen,wie dasDezernat vonKul-
turbürgermeisterin Skadi Jennicke (Linke)
jetzt auf eineAnfrage imStadtrathinmitteil-
te, für die Stadt bei 545478 Euro. Der Groß-
teil – konkret 415000 Euro – resultiere aus
der Rückforderung des Bundes für in der
Planungsphase bereitgestellte Fördermittel.
DasGeldwar für einenkünstlerischenWett-
bewerb angefallen, unter anderem für die
Arbeit eines Preisgerichts, für Teilnehmer-
honorareundRechtsberatungen.Ursprüng-
lich wollte die Stadt selbst nur 100000 Euro
Eigenmittel in das Projekt stecken.
Der Bundestag hatte in den Jahren 2007
und 2008 entschieden, dass ein nationales
Freiheits- und Einheitsdenkmal sowohl in
Berlin als auch in Leipzig errichtet werden
soll. Daraufhin stellten der Bund fünf Mil-
lionen Euro und das Land Sachsen 1,5Mil-
lionen Euro für das Projekt in Leipzig be-
reit.Nach langenQuerelenwurdedasWett-
bewerbsverfahren im Jahr 2014 allerdings
ergebnislos abgebrochen. Unter zunächst
drei Siegerentwürfen hatte sich zuletzt das
Denkmalsprojekt „Keine Gewalt – Herbst-

nung eines Teils des Wilhelm-Leuschner-
Platzes zurück. Ursprünglich sollte der Teil
des Platzes, auf dem sich das Denkmal be-
findet, Platz der Friedlichen Revolution
heißen.
Inzwischen hat die Stadt einen neuen An-
lauf genommen. Im Oktober 2017 beauf-
tragte der Stadtrat die Verwaltung damit,
der Stiftung Friedliche Revolution „den
Prozess der Entwicklung und Umsetzung
eines breiten Beteiligungsprozesses mit
demZiel der Erarbeitung einesVerfahrens-
vorschlages für den Stadtrat für die Reali-
sierung eines Leipziger Freiheits- und Ein-
heitsdenkmals“ zu übertragen. Laut Jenni-
cke bekam die Stiftung dafür 80000 Euro
und drei Jahre Zeit. Ergebnisse liegen bis-
lang nicht vor.

Wie es in Sachen Denkmal weitergeht, ist
demnach völlig ungewiss. „Das neue Ver-
fahren muss zunächst konzeptionell vorbe-
reitet und die möglichen Mittel dafür erst
bereitgestellt werden“, erklärte Jennicke.Wo
dasDenkmal einmal errichtetwerdenkönn-
te, steht ebenfalls in den Sternen. „Die
Standortfrage ist im neu zu beginnenden
Verfahren noch nicht erörtert worden und
derzeit offen“, so die Kulturbürgermeisterin.
Bekannt wurde mittlerweile lediglich, dass
derBundestagdie Finanzierung einesmög-
lichen Freiheits- und Einheitsdenkmals in
Leipzig wieder in den Bundeshaushalt auf-
genommen hat – als sogenannten Leertitel
im Etat. Eine Position im Budget, die mit
keinem konkreten Betrag untersetzt ist.

Klaus Staeubert

Beschlossen: Taxifahren wird auch in Leipzig teurer
ratsversammlung stimmt tarifanhebung mehrheitlich zu / aufschlag in Höhe von durchschnittlich zehn Prozent

Nun also doch: Wer in Leipzig Taxi fährt,
muss tiefer in die Tasche greifen. Der Stadt-
rat hat kürzlich mit großer Mehrheit be-
schlossen, das Beförderungsentgelt zu er-
höhen. Begründet wird dies mit der Erhö-
hung desMindestlohnes, der Teuerungsra-
te im Personenverkehr sowie der allgemei-
nen Inflation der letzten fünf Jahre. Die
Entscheidung war in der Dezember-
Tagung verschoben worden, weil viele
Stadträte sich uneins waren, ob eine Erhö-
hung während der Corona-Pandemie an-
gemessen sei.
„Es ist zwar schwierig, gerade jetzt diePreise
zu erhöhen“, argumentierte Sabine Hey-
mann (CDU). Gerade für Senioren sei dies
eine Herausforderung. „Aber der Taxiver-
bandhat deutlich dafür geworben.“ Ein ein-
heitlicher mitteldeutscher Taxi-Tarif sei ein
„hohes Gut“. Die Preise gelten auch in den

Landkreisen Leipzig und Nordsachsen, im
Saalekreis und in Halle/Saale. Notwendig
sei aber, die Servicequalität zu verbessern,
damit dieser Preis auch gerechtfertigt ist, so
Sabine Heymann.

Christian Kriegel (AfD) erinnerte an höhere
Spritpreise sowie den gestiegenen Mindest-
lohn. „Zähneknirschend stimmen wir zu.
Seit sechs JahrenhateskeineErhöhungmehr
gegeben, die Unternehmen müssen aber

Galt zuletzt als die
favorisierte Denk-
malslösung: der Ent-
wurf „Keine Gewalt“
– Herbstgarten“
vonm Anna Dilengi-
te, Tina Bara und
Alba D’Urbano. Der
Wilhelm-Leuschner-
Platz sollte sich in
einen Obstgarten
verwandeln, der vom
Schriftzug „Keine
Gewalt“ aus riesigen
Buchstaben durchzo-
gen wird.Ab
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garten“ durchgesetzt. Dagegen hatte jedoch
ein anderer Wettbewerbsteilnehmer zum
Teil erfolgreich vor dem sächsischen Ober-
landesgericht geklagt. 2014 nahm der
Stadtrat schließlich auch die Umbenen-

Die Standortfrage ist im neu zu
beginnenden Verfahren noch
nicht erörtert worden und

derzeit offen.

Skadi Jennicke (Linke)
Kulturbürgermeisterin

auch wirtschaften.“ Sven Morlok (FDP) be-
tonte: „Das grundsätzliche Problem ist, dass
Leipzig zu viele Taxilizenzen hat. Das macht
das Überleben einzelner Taxifahrer schwie-
rig. Doch das können wir nicht lösen, wenn
wir auf eine Tariferhöhung verzichten.“
In Leipzig sind aktuell 626 Taxen unter-
wegs. Das sind 48 weniger als 2015. Be-
fürchtet wird zudem die Konkurrenz, etwa
durch das Unternehmen Uber, das auf den
hiesigenMarkt drängt (die LVZberichtete).
Die Fahrten werden nun um durchschnitt-
lich zehn Prozent teurer. Die Grundgebühr
wird auf 3,90 Euro (bisher 3,50) erhöht. Für
die Strecke vom Bahnhof zum Flughafen
werden 32,10 Euro (bisher 29,70) fällig, in
derNacht 34,50 Euro (bisher 32,10). Gelten
sollen die Tarife ab dem siebten Tag nach
ihrer amtlichen Bekanntmachung.

Mathias Orbeck
Wer Taxis nutzt, muss künftig mehr zahlen. Der Stadtrat hat einem höheren Beförderungsent-
gelt auch in Leipzig zugestimmt.

Fo
to
:A
nd

ré
Ke
m
pn

er



| seite 14

liebigstrasse aktuell

ADHS: Bei manchen Betroffenen wird die Krankheit
erst im Erwachsenenalter deutlich
Priv.-Doz. Dr. Maria strauß, Oberärztin an der klinik und Poliklinik für Psychiatrie und Psychotherapie, über die arbeit in ihrer spezialambulanz

■ Ist von Aufmerksamkeitsdefizit-
Hyperaktivitätsstörung, kurz ADHS, die
Rede, denkenviele andenkleinen „Zap-
pelphilipp“, der die Nerven von Eltern
und Lehrern strapaziert. Doch auch Er-
wachsene leiden an dieser Störung.
Nicht nur, dassdie Symptomeauchnach
der Kindheit nicht verschwinden, son-
dern oft wird die ADHS-Symptomatik
sogar erst imErwachsenenalter relevant
und führt erstmalig zur Diagnosestel-
lung.

ADHS sei lange Zeit medizinisch nur Kin-
dern zugeordnet worden. Seit den 90er Jah-
ren sei aber deutlich geworden, dass sich die-
se Störung leider nicht „verwächst“, erklärt
Dr. Maria Strauß, Oberärztin an der Klinik
und Poliklinik für Psychiatrie und Psycho-
therapie am Universitätsklinikum Leipzig
(UKL) und Leiterin der Ambulanz für Er-
wachsene mit ADHS. 40 bis 60 Prozent der
diagnostizierten AHDS-Kinder leiden auch
als Erwachsene anderKrankheit.Dazu kom-
mendannnochdiejenigen,beidenendieStö-
rung erst imErwachsenenalter deutlichwird.

„Meist kommen die Erwachsenen, bei
denenwir dannADHSdiagnostizieren, we-
gen ganz anderer psychischer Probleme zu
uns“, so Dr. Strauß. „Da gibt es den Studen-
ten, der sein Studiumnicht auf dieReihe be-
kommt, weil er sich nicht organisieren und
auch nicht konzentrieren kann. Hinter-
grund kann dann sein, dass die protektiven
Strukturen derKindheit jetzt fern der Fami-
lie nicht mehr greifen. Da kann die Mama
ihn nicht mehr ständig an Wichtiges erin-
nern, da gibt es die liebevolle Klassenlehre-
rin nichtmehr, diemit vielNachsicht unter-
richtet. Wenn diese Schutzschilder und
Lebensstützenwegfallen, kommtdie eigent-
liche Symptomatik zum Vorschein.“
Natürlich hat nicht jeder Student, der durch
Vorlesungen und Seminare ins Schwimmen
kommt, gleich ADHS. „Ich schaffe das
nicht“ festigt noch lange keine Diagnose. Es
müssen schon eine Reihe von Symptomen
zusammenkommen, damit die Oberärztin
sich bei ihrerDiagnose sicher sein kann. „Es
gibt viele Möglichkeiten, wie sich ADHS
zeigt. Diese reichen von Störungen der Auf-
merksamkeits- und Konzentrationsfähig-

keit, Impulsivität,motorischerHyperaktivi-
tät über Stimmungsschwankungen bis zu
weiteren zusätzlichen psychischen Störun-
gen wie Depressionen oder Angststörun-
gen.“Auch ein chaotischerAlltag, Konzent-
rationsprobleme im Großraumbüro, Über-
forderung im Straßenverkehr, ständige Un-
pünktlichkeit oder die Unfähigkeit, Post zu
öffnen und die Steuererklärung zu machen
können Symptome für ADHS sein.
Dr. Strauß und ihre Mitstreiter in der Am-
bulanz, ein Assistenzarzt und eine Psycho-
login, schauen sich auch die Zeugnisse der
Grundschule an – um oftmals festzustellen:
Da hatte der Patient von heute also schon
damals Probleme, konnte nicht stillsitzen
und verlor nach zwei, drei Minuten die
Konzentration.
„Ein einzelnes Symptom macht noch keine
Probleme, sehen wir aber eine Vielzahl von
diesen Symptomen, liegt eine psychische
Erkrankung nahe“, sagt die Leipziger Psy-
chiaterin. „Und ichmöchte betonen: ADHS
ist keine Modekrankheit, sondern eine
ernsthafte Erkrankung, die einer ständigen
Behandlung bedarf. Denn heilen kannman

die Störung nicht, nur die Symptome min-
dern. Der Patient lernt in der Behandlung,
mit den konkreten Problemen, die die
Krankheit bei ihm macht, umzugehen. Der
Betroffene muss sozusagen zum Experten
seiner Störung werden. Dann kann es seine
Lebensqualität verbessern.“
Rund 200 Patienten werden in der ADHS-
Ambulanz für Erwachsene betreut. Neben
der medikamentösen Therapie werden
unter anderem eine Psychoedukations-
gruppe fürADHSund eine störungsspezifi-
sche, verhaltenstherapeutisch orientierte
Gruppentherapie angeboten. InderPsycho-
edukations-GruppewerdendieBetroffenen
in 12 Sitzungen umfassend über das Thema
ADHS informiert. Hierbei geht es sowohl
umHintergrundwissen als auch um hilfrei-
cheMaßnahmen,welche denAlltag erleich-
tern sollen. Uwe Niemann

Ambulanz für Erwachsene mit ADHS
Klinik und Poliklinik für Psychiatrie und
Psychotherapie
Semmelweisstr. 10, 04103 Leipzig
Telefon: 0341 / 97 24 304

Licht und Schatten
im spannungsfeld von licht und schatten bewegen sich die Mitglieder des Fotoclubs
berggutmit ihren Fotografien in der neuenausstellung in der Psychiatrischen instituts-
ambulanz (Haus 13). bei der sammlung und auswahl der Fotos zeigte sich sehr bald,
dass die umsetzung anspruchsvoller war, als es dasMotto vermuten ließ. sowurde der
kreative Prozess letztendlich zu einer interessanten lektion in sachen Motivsuche so-
wie -findung. 31 Fotos haben die »berggut-Fotografen« ausgewählt, die sie öffentlich
zur Diskussion stellen.
Der „Fotoclub berggut“ im Heimatverein leipzig-Holzhausen e.V. wurde im Frühjahr
2005 von einer kleinen gruppe fotobegeisterter autodidakten gegründet. auch wenn
die fotografischen Vorlieben und Motivbereiche verschieden sind, werden gemeinsa-
me Projekte verwirklicht, um sie einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren.
Die Fotografien des „Fotoclubs berggut“ im Heimatverein leipzig-Holzhausen e.V.. in
der Psychiatrischen institutsambulanz des Zentrums für Psychische gesundheit, sem-
melweisstraße 10, Haus 13 gezeigt. Die ausstellung ist bis 26. März zu sehen.
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■ kreuzworträtsel

Die lösung des kreuzworträtsels im Magazin 16/2020 lautete: landarzt.
gewonnen haben Werner Müller (altenburg), Petra Mendel (leipzig) und
erika süß (leipzig).

Herzlichen glückwunsch allen gewinnern!

■ Bilderrätsel

liebigstrasse aktuell

■ sudoku

Verlosung: drei Büchergutscheine
schreiben sie die lösung auf eine Postkarte mit dem kennwort „kreuzworträtsel“ und
senden sie diese bis zum 24. Februar 2021 an unsere ukl-redaktionsanschrift (siehe
impressum, seite 2) oder per e-Mail an: redaktion@uniklinik-leipzig.de.
in e-Mails bitte adresse angeben. Der rechtsweg ist ausgeschlossen.

seite 15 |
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■ Wichtige service-nummern

ihre einwahl ins ukl: (0341) 97 -

universitätsklinikum leipzig
liebigstraße 18, 04103 leipzig
telefon - 109
internet www.uniklinik-leipzig.de

Zentrale notfallaufnahme
liebigstraße 20, 04103 leipzig
(Zufahrt über Paul-list-straße)
telefon - 17800
Öffnungszeit 24 stunden täglich

notfallaufnahme
für kinder und Jugendliche
liebigstraße 20a, 04103 leipzig
telefon - 26242
Öffnungszeit 24 stunden täglich

kreißsaal der abteilung
für geburtsmedizin
liebigstraße 20a, 04103 leipzig
Öffnungszeit 24 stunden täglich
schwangerenambulanz - 23494

infoabend für werdende eltern
telefon - 23611

eine anmeldung zur
entbindung ist nicht erforderlich.
mehr informationen unter
www.geburtsmedizin-leipzig.de

Zentraler empfang
liebigstraße 20, 04103 leipzig
telefon - 17900

Blutbank (blutspende)
Johannisallee 32, 04103 leipzig
info-telefon - 25393

Weitere informationen finden sie
auf seite 14 sowie unter
www.blutbank-leipzig.de

ambulanzen und Zentren
Zentrale ambulanz innere Medizin - 12222
Zentrale ambulanz Chirurgie - 17004
Zentrale ambulanz kinderzentrum - 26242
universitätszahnmedizin - 21104
HNO-ambulanz - 21721
augenambulanz - 21488
Psychiatrische ambulanz - 24304
Psychosomatik-ambulanz - 18858

tropenmedizinische ambulanz - 20018
ambulanz krebszentrum uCCl - 17365
Neurochirurgische ambulanz - 17510
Neurologische ambulanz -24302
Dermatologische ambulanz -18670
universitäres brustzentrum - 23460
transplantationszentrum - 17271
ambulanz der urologie -17633
Diabeteszentrum - 12222
Med. Versorgungszentrum - 12300
kliniksozialdienst - 26206
seelsorge - 15965 / - 15967 / - 26126
Psychosoz. beratungsstelle für
tumorpatienten und angehörige - 15407

informationen zu allen kliniken
und ambulanzen finden sie unter
www.uniklinik-leipzig.de

liebigstrasse aktuell

■ Das uni-klinikum auf einen Blick
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